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Amtliche Aekaiintmachungei,.
Nagold.

AttSlvandernnH»
Der Fabrikarbeiter Daniel Ben kl er

Von Waldtorf beabsichtigt, nach Düssel¬
dorf in Preußen auszuwandern . Etwaige
Gläubiger desselben haben ihre Ansprüche
binnen 15 Tagen bei dem Gemeinderath
Walddorf geltend zu machen.

Den 5. Mai 1865.
K . Oberamt.

Akt. Weil dach er,
g. St .-N.

Forstamt Alten  staig.
Revier Enzklöfterle.

-Berknus.
Am Montag den

15 . d. M .,
! Morgens 10 Uhr,
zkommen in Enzklö-
t stcrle zum öffent¬
lichen Aufstreich aus
den Staatswaldun¬

gen Dietersberg und Schöngarn:
3165 Flotzwieden,

152 Hopfenstangen,
57 Hopfenstangen , 4 ' /s— 7" stark,
6 birkene Stange »,
9 Klafter buchene Reisprügel,

15 Klafter tanuene Reisprügel.
Alienstaig , den 5 . Mai 1865.

K . Forstamt.
Holland.

Mindersbach,
Oberamts Nagold.

Langholz -Verkauf.
Am Samstag den

13 . d. M .,
U Bormittags 9 Uhr,

verkauft die Ge¬
meinde aus ihrem
GemeindcwaldHär-
le und Teichelwald

66 Stück Langholz , welches sich meistens
zu Bauholz eignet.

Das Holz ist gefällt und werden Lieb¬
haber hiezu eingeladen.

Den 6. Mai 1865.
Schultheißenamt.

Köhler.
2ss W ü r z b a ch,

Oberamts Calw.

MkorÜirung
-er Einfriedigung - er hiesigen Krrche.

Am Donnerstag den 11 . Mai,
Morgens 9 Uhr,

wird nnf dem Ratbhaus dahier über die
Einfriedigung der hiesigen Kirche eine Ab«
streichsverhandlung vorgenommcn werden,
und betragen die

Grabarbcit . . . . 5 fl. 53 kr.
Maurer - und Stein-

hanerarbeit . . . 370 „ 2 „
Schlosserarbeit . . . 229 „ — „
Anstrich ». Vergoldung 10 , , 24 „
Die weiteren Bedingungen werden vor

der Verhandlung bekannt gemacht.
Den 2 . Mai ' 1865.

Schultheißenamt.
Burkhardt.

2ss Zwerenberg,
Oberamts Calw.

Holz -Verkauf.
Am Donnerstag

den 11 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

werden aus den
Gemeindewaldun¬

gen Miß und All-
mand

333 Stämme Langholz
zum Verkauf gebracht. Der Verkauf wird
auf dem Ratbhaus vorgenommen , wozu
Käufer eingelade » werden.

Den 3 . Mai 1865.
Schultheißenamt.
H a nsel m a n n.

2f- Aichhalde  n,
Oberamts Calw.

Liegeuschafts Verkauf.
Ans der Verlassenschafl der kürzlich P

Elisabeths Reute,  zweite Ebefrau des
Friedrich Rente,  Hirschwirths zu Ober-
weiter , kommt am

Samstag den 13. Mai d. I .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Ratbhause dahier zum Verkauf:
1) Gebäude:

Die Hälfte an 17,6 Rth . eine zweistöckige
Behausung sammt Scheuer , Backofen und
Keller unter einem Dach , worauf die Schild-
wirlhschaftsgerechtigkeit zum Hirsch nebst
Bauholzgerechtigkeit ruht.

2) Aecker:
Die Hälfte an

10 /̂s Mrg . 40,3 Rth . Wechselfeld in zwei
Theilen,

2 ' /s „ 26,7 „ Wechselfeld in den
Straßenäckern.

3) Wiesen:
Die Hälfte an

2 /̂s Mrg . 19,7 Rth . Wiesen in den Stra-
ßenäckeru in zwei
Theile getheilt.

4 ) Waldungen:
Die Hälfte an

116/s Mrg . 17,5 Rth . Nadelwald in vier
Theile getheilt;

ferner:
76/8 Mrg . 33,4 Rth . Nadelwald in zwei

Theile gelheilt.
Den 2 . Mai 1865.

Waisengericht.
Vorstand:

Schultheiß Keck.

Nrivat -Dekanlitmachungen.
B ö s i n g e n,

Oberamts Nagold.
Friedrich Mönch , Löwenwirths Ehefrau,

verkauft im Namen des Rappenwirths
Mast hier am

Montag den 15 . Mai,
von Morgens 8 Uhr an,

im öffentlichen Anfstreich:
ca. 4 Eimer 1864er Wein,

8 Jini 1863er Wein,
2 Eimer 1864er Obstmost,

ungefähr 9 Eimer leere Faß , klein und
groß ; Schreinmerk , namentlich lange Tische
und Stühle , auch sonstige Fahrniß und
Küchengeschirr aller Art;  ferner etwas Ha¬
ber und Gerste , eine neumelkige K »h,
ca. 4 Morgen Waldung , zu 2 Theilen
auf Spielberger Markung , 2 Morgen auf
hiesiger Markung , welche am obigen Tag,
Nachmittags 2 Ubr, zum Verkauf kommen.

Den 8. Mai 1865.
Ans Auftrag:

Schultheiß Koch.

Nagold.
Für die liebevolle Theil-

nahme , die unsere Gattin
und Schwiegermutter wäh¬
rend ihrer Krankheit so
vielseitig erfahien durfte,
sowie für die zahlreiche
ehrende Leichenbegleitung
und den erbebenden Ge¬
sang des Kirchengesang¬

vereins fühlen wir uns gedrungen , hiemit
unfern herzlichsten, innigsten Dank aus«
zudrücken.

Dreher Essig.
Der Tochtermann

Rolhgerber Maier.

N a g 0 l d.
Franzbranntwein

von August Kallhardt  in Ulm ist acht
zu haben L 15 kr. per Aläschle bei

Louis Sautter  bei der Kirche.



3s N a g o l d.

Auswanderimg nach Amerika.
Nachdem mir von den Herren «Er Li» 8t » ttK » rt die Bezirksagenkur übertragen und die ober¬

amtliche Bestätigung erfolgt , bringe ick dies mit dem Bemerken zur öffentliche» Keniitniß , baß jederzeit Ueberfahrtsverträge , so-

wohl nach Amerika wie »ach Anstralr ' cn , zu billigen Preisen mit mir abgeschlossen werden können.
Die Expeditionen sind wöchentlich mittelst Dampsbooten und Segelschiffen über die Seedäfen

Lk» v « »v »>- Hr »nilDULK ) LIv « , P « « L
ui »«i » » ttvL

„nd lade ich zu Benützung der von mir vertretenen Linie unter Zusicherung reeller Bedienung ein.
I » C . Pfleiderer.

Nagold.

Auswanderer
und Reisende nach Amerika

befördert mittelst Dampf - und Segelschiffen I. Classe zu den laufenden billigsten
" Ucbcrfahrtsprclsen

der concessiomrte Agent
Heinrich Hänßlrr , Buchbinder , beim Nachhalls.

A l t e n st a i g.
Passagicrbefördernng nach Amerika von

T1r»ri 8v « IiK ii » Heillrr « »»»»
durch die renommirlesten ^ chiffsgelegei,beiten über

Vremen, Hamburg , Antwerpen , Havre und Liverpool
mittelst Dampf mrd Segelschiffen.

Nähere Auskunft eltheilt der von dem K . Ministerium des Innern bestätigte
Agent

FuRLvW ZU» ßEL '»

Am IS . Mai I 8 EA
findet die Ziehung statt.

Ksnigl . Baieriseben Lotterie -Anlehen
im Betrage von 4 Million Änlden»

1) Ansback er Anlehen,  Ziehungen am t5 . Mai und 15. November 1865.
2) Augsburger Anlehen,  Ziehungen am 1. Aug . 1865 und I . Febr . 1866.
3) Pappenheimer Anicben,  Ziehungen am 1. Aug . 1865 n. 1. Febr . 1866.

Eiewiune der Aulehen fl. 25M0 , 20 .000 . 18,000 . 16 .000 . 15 .000 , 14,000,
12 .000 , 10 .000 , 8000 , 7000 , 5000 , 3000 , 2000 . 1000 rc. rc„ niedrigster Ge-
winn 7 fl.

1 Loos zu allen obigen Ziehungen kostet ff. 3.
4 Loose „ „ „ „ kosten,. 10.
9 Loose, . ,, „ „ kosten„ 20.

Bestellungen nuier Beisügung des Betrags oder gegen Pvstvorschuß sind da¬
her baldigst und nur allun direkt zu senden an das Haudluugshaus

Anton Bing in Frankfurt a . M.
Ziehungslisten erhalten die Theilnehiner 'unentgeltlich und franko zugesandt.

Alte » staig.

Strohhüte
schönster Auswahl.

Das Neueste  für Herren , Damen,
Mädchen und Knaben in soeben angekoin-
menen weiteren Sendungen bei

I . G . Wörner.
Nagold.

Der Unterzeichnete verkauft nächsten
Donnerstag den 11 . d. M .,

Vormittags 9 Uhr,
ungefähr 30 —40 Eenttier gut eingebrachteS

He » und Äehmd.
Den 6. Mai 1865.

Friedrich Heller,
Schönfärber.

Hast  a ch.

Farren feil.
Der Unterzeichnete verkauft

unter Garantie der Znchlfähig-
^ keil einen Farre », wobei unter

^3 dem Käufer die Wahl über,
lassen wirb . Dieselben sind im Aller von
3 , 2 und l ' /s Jahren , meist Schweizer
Raxe , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Gottlieb Schäfer,
Farrenhalkec.

Nagold . '
Der Unterzeichnen hat

JOO A.
Pfleggeld auszuleiheii.

Pfleger
Friedrich ^chweikle.

Zur Annahme von Beiträgen  für
die Braiibbeschädiglen in Barth olomä
erbietet sich

die G . W . Zaiser ' scke  Buchhandlung
in Nagold.

Frucht - Preise.

Zruchtgattung en.
Naaold Altcnstaig, streud enstadt. Calw T übi » gen. Heilbronn,

6. Mai 1865. 3. Mai 1865.
l

1865. 29. Avril 1365. 28 . April 1865. b. Mai 1865.

fl.kr. ff. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. ff- kr.

Dinkel, alter . . . 3 27
„ neuer . . 4 6 3 56 3 48 418 4 6 3 54 3 57 3 50 3 15 3 59 3 51 3 44 3 40 3 35

Kernen. — - - -- 5 48 5 34 5 24 5 57 5 50 5 43 5 30 518 5 —

Haber. 4 — 3 49 3 42 4 — 3 55 3 40 412 4 3 3 52 3 45 3 30 3 30 3 56 3 52 3 48 312 3 39 3 36

Gerste. 4 3 4 1 3 54 — 4- - — 424 — — — — — 4 — — 3 9 3 8 .3 6

Walzen . . . . — 5 9 — 5 30 524 5 - 5 40 5 30 5 12 — — -- — 4 40 — 4 40 437 4 36

Roggen . . . .
Bohnen . . . .

426 4 21 415 4 27

Erbsen.
- - -

Linsen .
— —-



Hi Alte » staig.
Ich suche einen Menschen , welcher so¬

gleich als Lohmnller bei mir eintreten
kann und bei gutem Lohn dauernde Be¬

schäftigung sinder.
Joh . Georg Tb eurer,

Sägmühlebefltzcr.

Heilbronn.
Empfebl « n »z von Cölttischem

Waffer.
Mein schon lange rnhinlickst bekanntes

selbst sabricirtcs Cöluisches Waffer , welches

nach amllicher Prüfung nnkadelhaft befun¬
den wurde , erlaube ich mir biemit in em¬

pfehlende Erinnerung zu bringe » .
Die gebalkvolle Aechtbcit dieses Wassers

bekundet sich durch seine gute Wirkung bei

geschwächten Augen , sowie durch seine » an¬

genehmen seinen Parfüm zur Toilette und

zur Reinigung der Lust in Zimmern , wenn

mau einige Tropfen auf den heißen Ofen

schüttet , und erlasse ich
die ganze Flasche ü 22 kr.
„ halbe , , n 12 kr.

Joh . Ehr . Fochten berge  r,
Cvlncr Wafferfabrikant,

an der Weinsberger Straße.

Alleiniger Detail -Bcrkauf für Nagold

und die Umgegend bei
Louis Sankt er  bei der Kirche

in Nagold.

Nagold.

Ans einer Verwaltung sind

1000 ü.
gegen Versicherung auszulcihen . Auskunft
ertheilt die Druckerei d . Bl.

Viktualien -Preise.
Nagold . Wenftaig.

Kcrnenbrod . . 8 Pfr . S6 kr. 26 kr.
Mittclbrod . . . „ ,,  22 kr. — kr.
Schwarzbrot , . - „ „ 18 kr. — kr.
1 Kreuzerweck schwer 6 L. 2Q . 6L . 2Q.
Ochsenfleisch . . 1 Pfd . 12 kr. — kr.
Rindfleisch . . . 1 „ 11 kr. 12 kr.
Hammelfleisch . . 1 „ — kr. — kr.
Kalbfleisch . . . 1 „ 9 kr. 9 kr.
Schweinefleisch mit Speck 18 kr. 13 kr.

dto. ohne Speck 12 kr. 12 kr.
Butter . . . . 1 Pfv . 25 kr.
Rindschmalz . . . 1 „ 29 kr.
Schweineschmalz - 1 „ 20 kr.
Eier 8 Stück . 8 kr.

»Ni 5 slsi 1865.

Pistolen . . 6 . 9. 45
ciiw l'reussi-oks . . . » 9 . 56ssr—57ffr

lloll . AeknAuIiienstüekv . , , 8. 50
lianückuosto» . „ 5. 36 —37
2vr»nriessr»ii>ienstüolis . . „ 9. 27 Or—28ssr
«iiAlisoko Kouveroizns ^ 11. 53 —55

Nngold . Dem Herrn — t , den ich nicht kenne , oder

vielmehr dem Publikum , das sich für die schwebende Frage un¬

seres Kirchenbanes inlcressirt , gebe ich in der Kurze folgende»

Aufschluß:
Der Prozeß des Skiftungsrathcs in Nagold mit der Staats-

fiuanzverwaltnug hatte schließlich die Entscheidung des K . Obcr-

tribnnalS zur Folge , daß „ die Finauzverwallnng schuldig ist . im

Falle des Unvermögens des Heiligen zu Nagold die Baulast an

der Pfarrkirche zu Nagold und namentlich auch die Kosten einer

Erweiterung oder eines Neubaues derselbe » zu tragen ."

Ans dieses gerichtliche Erkenntniß hin hat sodann der Stif¬

tungsrath der SkaatSfinanzverwaltung die Vermvgeusverhältnisse

des Heiligen in Nagold dargestellt und erklärt , daß dieser nicht

im Staude sei , an den uvtbig gewordenen Kirchenbaukosten etwas

zu tragen , daher die Staatskasse die Erweiterung oder einen Neu¬

bau aus ihren Mittel » zu bestreiten habe.

Hieraus erwiderte die Staatsverwaltung , daß sie vor allem

sich überzeugen wolle , ob der Heilige in Nagold wirklich nicht

verpflichtet sei , etwas au den Kircheubaukostcn zu tragen , und

daß er daher von sämmtlichen Heiligenrechnungen Einsicht nehmen

wolle , ehe er eine » Schritt zum Bau tbne.

Statt alle Rechnungen an die Finanzbehörde auSzulicfern,

hat der Rechtsanwalt des Stifkungsrathes eine genaue und aus¬

führliche Darstellung , wie das Vermögen des Heiligen in Nagold

entstanden und zu welchen Leistungen derselbe gesetzlich verpflichtet

sei , durch das Oberamk Nagold mit zahlreichen Aktenstücken be¬

legt der Fiuauzbehörde übergeben . Das Resultat seiner Unter¬

suchung war , daß der Nagoldcr Heilige nichts übrig habe , ja

daß er zuvörderst noch 4400 fl. erspare » nad zurücklcgen müßte,

um nur seinen gesetzmäßigen VermögenSstaud zu erreichen , und

daß er daher zu den Kosten einer neuen Kirche lediglich nichts

beitragen könne . Der Stlsluugsrath batte schon vor 1 ' s Jahren

und in neuerer Zeit aufs neue wieder den dringenden Wunsch

ausgesprochen , cs möchte doch die Fiuauzbehörde den Kirchenban

bald in Angriff nehme » , da die alte Kirche baufällig und um

die Hälfte zu »» geräumig sei ; sollte je durch obrigkeitliche Ent¬

scheidung schließlich gesprochen werden , daß der Heilige an den

Baukosten doch etwas bezahlen müsse , so werde der Stiftungs-

rath dieser Entscheidung sich ohne Widerrede fügen . Ans diese

Bitte ging die Finanzbehörde nicht ein und behält sich nun die

Zeit vor,  die Bcrmögensverhältnisse des Heiligen auch ihrerseits

selbst zu untersuchen und dann sich zu entscheiden.

Den trägen Gang dieser Verhandlungen bedauert niemand

mehr als der Stiftnngsrath hier , der seinerseits die Verzögerung

der Sache auch um keinen Tag verschuldet hat . Er wäre aber

dem Cvrrespoudenten — t in Nr . 50 dieses Blattes zu großem

Danke verpflichtet , wenn derselbe ihm erfolgreiche Mittel

an die Hand geben könnte , mit denen man die Finanzbehörde

zur Eile antreiben könnte , nun die Hand an den Bau einer Stadl¬

kirche in Nagold zu legen . Einstweilen wird ohne Furcht vor

Einsturz predigen und ladet zu fortdauerndem andächtigem Kir-

chendesnch die Gemcindeglicder ein Stadtpfarrec Frei Hofer.

Motive zu dem Gesetzesentwnrf , betr . den Ban
einer Schwarzwaldbahn.

Die Herstellung einer Schwarzwaldbahn , welche Stuttgart,

den Hauplknotenvunkt des Landes , mit den wichtigsten Theilen

des wnrltembcrgischen Schwarzwaldcs und diese unter sich in Ver¬

bindung bringt , ist so allgemein als dringendes Bedürfniß aner¬

kannt , daß die Aufnahme derselben unter die in nächster Zeit in

Angriff zu nehmenden Bahnen keiner besonderen Begründung be¬

darf . Muß zugegeben werden , daß die obere Neckarbahn auch

mit ihrer Verlängerung » ach und über Rottmeil für sich allein

nicht geeignet ist , den Verkehröbedürfnissen des Schwarzwaldes

zu genügen , daher auch nicht als Schwarzwaldbahn im eigentli¬

chen Sinne betrachtet werden kann , so tritt die Nothwendigkcit

heran , auch dem Schwarzwald den entsprechenden Anlheil an den

verbesserten Verkehrsmitteln zukommen zu lassen . Besteht hierüber

kaum eine Verschiedenheit der Ansicht , so erscheint es dagegen

weniger ausgemacht , welches die der Hauptlinie der Schwarz-

waldbahn zu gebende beste Richtung sei.

Die K . Negierung hat nicht versäumt , diese Frage zu prü¬

fen und nach den Ergebnissen der technischen Untersuchungen , so¬

wie nach den volkswirthschastlichen Grundlagen zu beurtheilen;

sie ist sich ihrer Aufgabe bei Feststellung der Landesbahnen voll¬

ständig bewußt und erkennt cs dem ganzen Lande gegenüber als

ein Gebot der Gerechtigkeit und Billigkeit , die Mittel des erleich¬

terten Verkehrs überallhin möglichst gleichmäßig zu vertheilcn.

Diesem Gebot zuwiderhandeln hieße es aber , wen » beispielsweise

neben der Stuttgart -Plochingen -Horbec Eisenbahn gleichzeitig

eine Stuttgart - Calw -Nagold -Hocbec und eine Stnttgart -Herrcn-

berg -Horber Bahn hergestellt werden sollte.
Wenn Calw , das Nagoldthal , die Höhe bei Frendenstadt,

dann Rottweil Zielpunkte einer von Stuttgart ans zu errichtenden

Schwarzwaldbahnliuie sind » so bringt es die Rücksicht ans eine

wirthschaflliche Verwendung der für Eisenbahnbanten bestimmten

Geldmittel mit sich , daß mit einer  durchlaufenden Bahnlinie

die gewünschten Verbindungen realisirt werden , daß also die

Schwarzwaldbahn von Stuttgart über Calw , das Nagoldthal

auswärts und über die Höhe zwischen Horb und Freudenstadt ge¬

gen Rottweil zu führen fei , zumal wenn ohnehin Württemberg

vertragsmäßig verpflichtet ist , eine Eisenbahn von Calw nach

Psorzbcim zu erbauen.
Die Eisenbahnbanconimission hat über diese Bahnlinie wie¬

derholt gründliche Untersuchungen angestellt und nach dem bear¬

beiteten allgemeinen Project gestaltet sich dieselbe wie folgt:

Von Stuttgart bis Feuerbach benützt die Bahn die bestehende

Linie der Westbahn . Dadurch entgeht man der Schwierigkeit und

den Kosten einer neuen Bahneinmündung , in Stuttgart selbst und

es wiederholt sich bei der Schwarzwaldbahn bezüglich der Mit¬

benützung der Strecke Stuttgari -Fenerbach das Verhältniß , wie

es bei der Remsbahn gegenüber der Strecke Stuttgart -Cannstatt

besteht.
Von Feuerbach ab nimmt die Bahn eine ziemlich direkte Rich¬

tung über Leonberg und Weil der Stadt nach Calw , wobei sie



in der Nähe von Hengstett die Wasserscheide zwischen Würm und
Nagold überschreitet und sich mit dem Gefall von 1 : 40 auf das
Niveau des Bahnhofs von Calw senkt , welcher so situirt ist , daß
die Einmündung der Pforzheim .Calwer Bahn leicht bewerkstelligt
werden kann.

Die Länge dieser ersten Section der Schwarzwaldbahn be¬
trägt von Stuttgart bis Calw 12 ' /s Stunden , von Feuerbach
nach Calw , die eigentlich zu bauende Länge , 11 ' /s Stunden.

Von Calw auswärts dis Nagold ist die Richtung der Bahn¬
linie durch die Tbalsohle der Nagold vorgezeichnet , von Nagold
aus verfolgt die Linie das Steinachthal bis Altheim , dem wahr¬
scheinlich geeignetsten Punkt für den späteren Anschluß einer Ver¬
bindungsbahn vom Neckarthal bei Horb her , sowie einer sogen.
Gäubah » über Herrenbcrg gegen Frcudenstadt . Ucbrigeus sind
für den Uebergang der Schwarzwaidbahn ans dem Nagold - in
das Neckarthal , wobei insbesondere auch auf die Einbeziehung
Freudenstadks in das Bahnnetz , sowie auf eine günstige Ausmün-
dnng einer Murg - und einer Kinzigthalbahn Rücksicht zu nehmen
sein wird , noch weitere ausgedehnte Voruntersuchungen geboten,
weßhalb in dem vorliegenden Gesetzcsentwurf vorläufig nur von
der Bahn thalanfwärts bis Nagold die Rede ist.

Die Länge der Bah » von Calw bis Nagold beträgt 5 */s
Stunden . Die ganze Bahnlänge zwischen Stuttgart und Nagold
daher 18 Stunden , zwischen Fcuerbach und Nagold 17 Stunden.

Tie Anlagekosten berechnen sich ohne die Betriebsmittel zu
8,000,000 fl, , wovon für 1864/67 beiläufig 1,500,000 fl . anfzu-
wendcn wären , indem namentlich im Nagolbthal größere Kunst¬
bauten nicht zu umgehen sein werden . (Schluß f.)

T a g e s - U e u i g k e i t e n.
Stuttgart . (141 . Sitzung der Kammer der Abgeordneten .) Hol¬

der bringt den Antrag ein : die Kammer wolle die Finanzkommission be¬
auftragen : 1) den Berichten über die einzelne » Stcuererigenzcn einen
Bericht über die Frage der Steucrvcrmindernng und über die hiebei in
Betracht zu ziehenden einzelnen Steuern vorauszuschicken ; 2) dcßgleichcn,
vorgängig oder gleichzeitig mit der Berichterstattung über die einzelnen,
für die Rcflvcrwaltung cingebrachtcn Erigenzcn , einen allgemeinen über¬
sichtlichen Bericht über die beabsichtigte Verwendung des Ncsivermögens
zu erstatten . Steinbuch beantragt , einen Thcil des Ncsivermögens als
Reservefonds zu Gunsten der Steuerpflichtigen anzulegen . Mittnacht stellt
an den Minister des Kirchen - und Schulwesens die Anfrage , ob das schon
vor mehr als zwei Jahren eingebrachte Kreditgesetz für die Studircnden
zurückgezogen , beziehungsweise in anderer Form eingebracht werden wolle,
oder ob die gegenwärtige Vorlage der früheren Negierung in Berathung
zu nehmen sei ? Hierlinger fragt den Minister , wie es mit der Pensions¬
anstalt in Heilbronn stehe und ob die Regierung geneigt sei , der Stadt
zur nothwendigen Erweiterung der Anstalt einen Staaisbcitrag zukvmmcn
zu lassen ? worauf Minister v . Golther entgegnet , daß gegenwärtig Unter¬
handlungen stattfänden und er geneigt sei , aus dem Reservefonds einen
Beitrag zu diesem Zwecke zu verwilligen . Die Tagesordnung führt auf
den Bericht der staatsrechtlichen Kommission über die Pensionsverhältnisse
des ehemaligen Chefs des Kirchen - und Schulwesens , Staatsrath v . Rü-
mclin ; Berichterstatter Gcßler . Die Mehrheit der Kommission beantragt,
über den § . 42 des Rechenschaftsberichts , soweit er die Regelung der Pen¬
sion des Staatsraths v . Rümclin betreffe , zur Tagesordnung überzugehen;
die Minderheit stellt den Antrag , die Kammer wolle die Regelung der
Pensionsverhältnisse v . Rümelins , soweit die Pension den Betrag von
1800 fl. übersteige , als gerechtfertigt nicht anerkennen . Mittnacht und
Zeller beantragen : mit Bcrücksichiiguug der besonderen Umstände des vor¬
liegenden Falls und der neuesten Gesetzgebung im Pcnsionswesen die Pcn-
sionssummc für den Staatsrath v . Rümelin nicht zu beanstanden . Letzte¬
rer Antrag wird mit 42 gegen 86 Stimmen angenommen , worauf die
Kammer zur Beratbung der Pensionen übergeht , bei welchen sich keine
Anstände erheben . Für Civilstaatsdicner werden jährlich 252,000 fl. stän¬
dige Pensionen gefordert und bewilligt , für evangelische Geistliche werden
jährlich 82,000 fl. genehmigt , ebenso jährlich 40,000 fl, für die Wittwen-
und Waisenpensionskassc der Civilstaatsdicner , 10,800 fl. für die geistliche
Wittwentasse , 20,500 fl. für die lateinische Lehrcrpensionskasse , 41,000 fl-
für die Volksschullehrerpensionskassc . Für Militärpensionen verlangt die
Regieruug jährlich 240,000 fl. ; die Kommission beantragt Zustimmung zu
je 237,000 fl. ; Hopf und Nägele wollen nur 230,000 fl . bewilligen . Rach
kurzer Debatte wird der Konimissionsantrag mit 43 gegen 30 Stimmen
genehmigt . Schließlich eiklärt Minister v . Golther , daß nach einer ihm
eben zugcgangenen Mitthcilung des Justizministers das Krcditgesctz für
die Studircnden in der vorgelegten Fassung ohne Anstand in Berathung
genommen werden könne . — ( 142 . Sitzung .) Von dem amerikanischen
Consul ist ein Danksagungsschreiben für die von der Kammer an der Er¬
mordung Lincolns bezeugte Theilnahme cingclaufen . Die hierauf sich be¬
ziehende Zuschrift des Kammerpräsidenten soll unverzüglich nach Washing¬
ton an den Staatssekretär gesendet werden . Die Tagesordnung führt auf
die Berathung mehrerer Berichte der Petitionskommisfion über Eingaben
von Privaten an die Kammer , und dann auf die des Berichtes der Fi-
nanzkommission über den Antrag des Abg . Dinkelacker , betr - die Erhöhung

der Pensionen für die Wiltwen und Waisen der Bolksschullchrcr ; Bericht¬
erstatter Prälat v . Dettinger . Die Kommission beantragt , die Negierung
zu bitten , eine Wittwcnpcnsion auf 75 fl . und die Waisenpcnsioncn ent¬
sprechend zu erhöhen ; die Kammer stimmt nach kurzer Debatte bei und er-
mächtigt den Kultminister , zum Zwecke der hiezu erforderlichen Erhöhung
des Kapitalfonds aus den Ucbcrschüsscn von den Beiträgen zu Aufbesse¬
rung der Schullchrcrgelalke 10,000 fl . in die Pcnsionükasse zu legen.
Ebenso wird die Vereinigung des Vermögens der vormals fürstlich Ell-
wangcn scheu Wittwen - »nd Waiscnkasse mit der Pensionökafse für die Hin¬
terbliebenen von Civilstaatsdicncrn ohne Debatte genebmigt . Ein Exem¬
plar der sogenannten „ Zukunftökarte " , welche das linke Rheinnser Frank¬
reich zuweist , beschließt die Kanimcr rem Papierkorb z» übergeben.

Die erledigte evangelische Pfarrei Effringcn -Schönbronn , Del . Na¬
gold , wurde dem Pfarrer Aichele  in Winterlingen übertragen-

Nagold,  7 . Mai . Der heutige Tag ließ » ns eine
schöne kirchliche Feier erleben , von welcher wir dem Bezirk Kunde
zu geben uns verpflichtet suhlen . Es ist dies die Ordination
eines hiesigen Bürgcrsohnes , Gottlob Zündel,  zum Bote » des
Evangeliums unter den Heiden . Derselbe wurde in Basel zu
diesem Dienst vorgebildet und wird nun von der Bremer  Mis¬
sionsgesellschaft , einer Schwester der Basler , nach Westafrik »i an
die Sklaveuküste als Prediger des Evangeliums unter die Neger
in einigen Wochen ausgesaudt werden . Nachdem der zu Ordi«
nirendc mit frischem Jugendmuth an der Hand des sonntäglichen
Evangeliums ein entschiedenes Bekcnntuiß für die Wahrheit des
Christenglaubens abgelegt hatte , wurde die heilige Handlung durch
Hru . Dekan Freihoscr,  welcher vom Evang . Consistorium dazu
beauftragt war , in Anwesenheit von zwei Zeuge » , Hru . Pfarrer
Haiulen von Oberjettingen und Hrn . Helfer Kcmmler , welche
ihm herzliche Segenswünsche mitgabcn , i» rührender und feier¬
licher Weise vollzogen . — Nachmittags hielt der nun zum Pre¬
diger Geweihte eine Missiousstunde in der Kirche , worin er eine
wunderbare Bekehrungsgeschichte aus der Heideuwelt erzählte und
sich und seine Arbeit der Theilnahme der Misstonsfreunde empfahl.
Die Bctheiliguug an dieser seltenen Feier war sowohl von Seiten
der hiesigen Einwohner als von auswärtigen Mffsionsfreuudcn
sehr zahlreich , ein Beweis , daß die Missionssache in Stadt und
Bezirk eine bekannte und beliebte ist . — Wir wünschen dem lie¬
ben Sendboten glückliche Reise ins heiße Afrika . Möge ihn Gott
offene Thürcn und Herzen , wie auch gnädigen Schutz vor Ge¬
fahren und Leiden finden lassen!

Stuttgart,  3 . Mai . Heute wurde im großen Saale der
Licderhalle ein schönes bürgerliches Fest gefeiert . Dem Abgeord¬
neten von Besigheim , Hölder,  der sich bei dem Zustandekom¬
men und der Vollendung des Gruudlastcn -Ablösungs -Gesetzcs als
Berichterstatter besonders verdient gemacht hat , wurde ein pracht¬
voller , kunstreich gearbeiteter , 6 /̂s Pfund schwerer silberner Pokal
als Ausdruck des Dankes der Grundbesitzer feierlich übergeben.
60 Obcramls -Bezirke von 64 hatten sich mit Beiträgen zu den
Kosten bethciligt.

Stuttgart,  5 . Mai . Heute wurde der Bericht der Ju-
stizgesetzgebungskommisfion über den Antrag des Abg . Becher we¬
gen Abschaffung der Prügelstrafe ausgegeben . Die Commission
spricht sich auf das Entschiedenste für den Antrag aus und be¬
antragt schließlich einstimmig , die Kammer wolle die Staatsregie¬
rung um Einbringung eines Gcsetzesentwurfs bitten , durch wel¬
chen die körperliche Züchtigung , namentlich auch als Ordnungs¬
strafe aufgehoben werbe . (N . -Z .)

Auf die Anfrage des Abg . Sarwcy , wie bald der Bericht
über die Eiseubahuvorlagen zu erwarten sei , bemerkt der Präsi¬
dent v . Weber : Der Berichterstatter Mohl  habe erklärt , daß sie
am 29 . Mai werden in Berathung genommen werden können . — -
Ucber die Motion des Abg . Hopf,  betreffend die Abschaffung
der lebenslänglichen Amtsdaner der Ortsvorsteher , beschloß die
Kammer in ihrer 144 . Sitzung mit 61 gegen 19 Stimmen Ueber¬
gang zur Tagesordnung.

Nach Briefen der Köln . Ztg . aus Madrid  erwartet man
dort in kürzester Zeit eine allgemeine Erhebung , die höchst wahr¬
scheinlich ohne alles Blutvergießen vorübergehen , mit der Abreise
der Königin nach Paris beginnen und mit der Proklamation des
Königs von Portugal zum König von Spanien enden wird . Die
Unterhandlungen , die schon seit längerer Zeit zwischen den Füh¬
rern des spanischen Volkes und dem König von Portugal (?)
flattgefunden haben , sind nämlich jetzt zu Ende geführt worden.

Redaktion , Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung.
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